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200 Änderungen
vorgenommen
Kirchberg Von Ende März bis
Mitte Juni im letzten Jahrhatder
Gemeinderat in Kirchberg das
Mitwirkungsverfahrenüberden
Entwurf der neuen Schutzver-
ordnung fürBaudenkmäler und
archäologische Denkmäler
durchgeführt. Innerhalb der
Frist gingen 213 Rückmeldun-
gen ein. Der Gemeinderat hat
vomMitwirkungsberichtderEx-
pertenKenntnisgenommenund
die Ratskanzlei mit der Beant-
wortung sämtlicher Eingaben
beauftragt. Es wurdenmehr als
200 Änderungen vorgenom-
men.Die vomGemeinderat be-
schlossene neue Schutzverord-
nungwirdab4. Septemberbis 3.
Oktober unter Eröffnung einer
Einsprachefrist von30Tagenöf-
fentlich aufgelegt. (pd)

Bestattung

Neckertal Gestorbenam19.Au-
gust:AntonioCalo,geb. 29.Fe-
bruar 1936, italienischer Staats-
angehöriger, verheiratet,wohn-
haft gewesen in Brunnadern,
Seniorenheim Neckertal, Be-
erdigung:Mittwoch, 23.August,
13 Uhr, 13 Uhr, Friedhof Ober-
helfenschwil.

Glaube geht durch den Magen
Das Ehepaar Ursula undRené Stäheli aus Lichtensteig kochte zweiWochen lang für die Schweizergarde in Rom.

Carmen Beck

Ursula Stäheli lacht freundlich,
als dieHaustüre zu ihremHäus-
chen aufgeht. Eine knarrende
Holztreppe führt nach oben in
die gemütlichen Wohnräume.
DasEinzige,wasmoderneinge-
richtet insAugesticht, ist dieKü-
che. Ein Ort, an dem sich die
65-jährigeLichtensteigeringer-
ne aufhält. «Als Tochter eines
KochsundeinerKöchinhabe ich
meine Kindheit praktisch in
einer Grossküche verbracht»,
sagt sie und lacht. Vielleicht hat
es sie deshalb auch nicht abge-
schreckt, in Rom in einer sol-
chen Grossküche für über 100
Leute zukochen.Genaugenom-
men für 127 Gardisten. Genau
das habenUrsula und ihrMann
René Stäheli die vergangenen
zweiWochen getan.

Mit ihren blau-gelb gestreif-
tenUniformen,denrotenFeder-
büschen und den Hellebarden
gehören die Gardisten der
PäpstlichenSchweizergarde seit
dem Jahr 1506 zum festen Be-
standteil des Vatikans und be-
schützen seit nunmehr 500
Jahren den Papst und seine Re-
sidenz. Womit sie sich jedoch
tagtäglich für ihrenWachdienst
stärken, weiss ausser den
Köchen eigentlich niemand so
genau.

Unterschiedliche
Konfessionen
Die Idee, inderKücheauszuhel-
fen, kam dem Ehepaar Stäheli
auf einer Italienreise imJuni. Sie
besuchten eine Führung durch
den Vatikanstaat und die Kan-
tine der Schweizergarde. Der
Küchenchef, einGardist undBe-
kannter von ihremMann, sagte
im Gespräch, dass er für den
Monat August helfende Hände
in der Küche gut gebrauchen
könnte. «Warum nicht», habe
siedaraufhinzu ihremMannge-

sagt.DieBewerbungwurdemit
einem Referenzschreiben des
zuständigen katholischen Pfar-
rers Michael Pfiffner aus Lich-
tensteig ergänzt und an denVa-
tikan geschickt.

DassUrsula Stäheli – anders
als ihr Mann – evangelisch und
nicht katholisch ist, hätte zum
Stolperstein werden können.
Hat es aber nicht. Der Antrag
wurdeangenommenund fürdie
Stähelis ging es Anfang August
für zweiWochennachRom.Vor-
bereitet auf den Kocheinsatz
hätten sie sichnicht. «Ichkoche
gerne und aus meinen Kinder-
tagen weiss ich noch, wie es in
einer Grossküche zugeht», sagt
Ursula Stäheli.

Kennengelernt hat sich das
Paar schon in der Lehre und ist
seit 47 Jahren ein eingespieltes
Team. Auch in der Vatikan-
küche. Während Ursula Stäheli

die drei Albertiner Schwestern
aus Polen und den Küchenchef
beim Kochen unterstützt hat,
warRenéStäheli fürdieKantine
zuständig. Für 127 Gardisten
wurde dreimal am Tag das Es-
sen auf die Teller gezaubert.

Gardisten-und
Köchemangel
Angefangen von Pizzen, zube-
reitet auf riesigenBackblechen,
über Pasta oder Ratatouille bis
hin zu traditionellen Schweizer
Gerichten wie Zürcher Ge-
schnetzeltes mit Rösti. Man
sollte meinen, dass der Papst
hinsichtlich derVerkostung sei-
ner Beschützer gewisse Sicher-
heitsmassnahmen fordert. Es
gebe jedoch kein besonderes
Prozedere, eine Prüfung oder
gar Vorkoster, sagt Stäheli und
lacht. Der Papst scheint Ver-
trauen indasKüchenpersonal zu

haben. «Im Moment herrscht
einMangel an Gardisten», sagt
UrsulaStäheli.Deswegenhätten
sie nur 127, statt der üblichen
150 Essen zubereitet. Auch in
der Küche und in der Kantine
fehlen Leute. In der Kantine
würden hin und wieder Gardis-
ten aushelfen. In der Küche
greife man auf ehemalige Gar-
disten und Freiwillige zurück,
damit die aktiven Gardisten
nicht von ihrer eigentlichenAuf-
gabe, den Papst zu beschützen,
abgehaltenwerden.

Ursula Stäheli beschreibt
ihre Reise in den Vatikanstaat
und die Erfahrung, für die
Schweizergarde kochen zu dür-
fen, als sehr eindrücklich. Zeit
für Unternehmungen blieb
ebenfalls genug. «Wir hatten
italienischeArbeitszeiten», sagt
Ursula Stäheli und lachtwieder.
Nämlich sechseinhalbStunden.

«Wir durften den Palast des
Papstesbesichtigenundauchan
einer Papst-Audienz teilneh-
men,daswaretwasganzBeson-
deres», erzählt Stäheli.

Wieder zurück in Lichten-
steig wird dem Ehepaar eben-
falls nicht langweilig. Ursula
Stäheli habevor, gemeinsammit
einer Freundin eine frühereVe-
loreise von Lichtensteig nach
Neapel zu erweitern und bald
vonNeapel nachSizilien zu fah-
ren. René Stäheli gibt Stadtfüh-
rungen inLichtensteig, dasEhe-
paar ist auch sonst sehr enga-
giert im Städtli. Auf die Frage,
welche Träume und Wünsche
sie denn noch für die Zukunft
habe, antwortet Ursula Stäheli
lächelnd:«Ichmöchtenochein-
mal inRomfürdieGardistenko-
chen, aber das nächste Mal et-
was länger, mindestens für
einenMonat.»

«Es war fünfmal gnadenlos voll»
Fast 1000Menschen sahen die Eigenproduktion «DieHerbstzeitlosen» imZeltainer inUnterwasser.

Sascha Erni

MartinSailer ist glücklich, als er
mit dieser Zeitung spricht. Am
Samstag schloss die Eigenpro-
duktion «Die Herbstzeitlosen»
in seinemKleintheater inUnter-
wasser mit einer ausverkauften
Derniere. «Eswar fünfmal gna-
denlos voll», freut sich der Zel-
tainer-Chef. Nur bei einer der
sechsAufführungenwärennoch
Plätze frei geblieben–ansonsten
galt: ausverkauft. «Es haben
also fast 1000 Leute das Stück
gesehen», so Sailer.

Für eine Eigenproduktion
sei dasnicht selbstverständlich.
So gut gelaufen ist laut Martin
Sailer bisher nur die erste, als
der Zeltainer 2014 eine Umset-
zung von «Die Schweizerma-
cher» brachte.DenErfolg führt
Sailer auf drei Hauptpunkte zu-
rück, einendavon teilen sichdie
erste und letzte Eigenproduk-
tion: «Der Titel ist entschei-
dend.» Die Menschen würden

den Filmstoff bereits kennen,
oder zumindest denTitel. «Und
wennman etwas kennt, kommt
man auch eher ins Theater»,
sagt Sailer.

KurzfristigeReservationen
einProblem
Ein weiterer Faktor für den Er-
folg sei die Regie von Daniel
Koller gewesen. Er treibe die

Schauspielerinnen und Schau-
spieler förmlich an und moti-
viere sie. «Daniel Koller ist ein
Garant dafür, dass es nicht ein-
fach ein Joggeli-Theater geben
wird», sagt Sailer und lacht.
Nicht zuletzt habe der dritte
Punkt den Erfolg erst möglich
gemacht – das Laienensemble.
«Sie probten seit März und die
ganzenSommerferienüber.Das

istwirklichnicht selbstverständ-
lich.»AuchwenndieVorstellun-
gen reibungslos über die Bühne
gingen, zeigte sicheinunerwar-
tetes Problem: Das Publikum
bucht deutlich kurzfristiger, als
es sichSailer ausderZeit vorder
Coronapandemie gewöhnt ist.
«Noch eineWoche vor der Pre-
miere hätteman auchmit einer
grossen Gruppe Platz gefun-

den.» Schliesslich sei sie dann
doch ausverkauft gewesen.Das
mache die Planung schwierig
undunsicher, besonders abseits
vonEigenproduktionen, ergänzt
Sailer. «Ichmusstediese Saison
drei Anlässe absagen, denn im
Vorverkauf gabesnur je zwei bis
vierReservationen.»Undwenn
ein Künstler sechs Stunden An-
fahrt auf sichnehmensoll, habe
daswenig Sinn.

Ob sich diese Situation all-
mählich wieder entschärft,
könntenbereitsdieseWochedie
nächsten drei Aufführungen im
Zeltainer aufzeigen. Am Mitt-
woch bringt Christoph Simon
mit «Strolch» ein Solo-Kaba-
rett-Stück, am Freitag folgt das
Theaterkabarett Strohmann-
Kauz mit «Sitzläder – der letzte
Stammtisch». Den Wochenab-
schluss bildet dannamSamstag
dasneueProgrammdesSt.Gal-
ler Comedians Renato Kaiser.
Für alle drei Aufführungen gibt
es noch Tickets.

Die Dimensionen der Gerichte sind für die Stähelis etwas andere, als in der heimischen Küche in Lichtensteig. Bild: zvg

Fünf der sechs Aufführungen waren ausverkauft, auch die Premiere. Bild: Christiana Sutter
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